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hener Gottes für ahrnen! und Barmherzigkeit
KEıne Rückmeldung Wagner’s „Ires. PPTOAC Romans EK

Norbert Baumert ran

ROoss Wagner hat Journal of 1DI1Ca Laıterature (JBL 116 473-485) uniter
dem ıte hrıst, Servant of Jew and Gentile” eiınen „Irıschen Z/ugang Röm 15,81
vorgelegt, den ich In dieser „Notiz“ DOSILLV aufgreifen und noch weıterführen möchte
Hauptproblem ist die rage, „WI1e 9a, T& Ö€ eOvn KTÄE: in Bezıehung steht. “ Ihre
Beantwortung In den Ommentaren geht bıs „obscure“. ze1igt, daß alle vorgelegten
Lösungen „dqau>S syntaktıschen der semantıschen Gründen“ angreıfbar S1INd. Da der UuftfOor sıch
mıiıt der einschlägıgen ıteratur eingehend ause1nandersetzt, lege ich hıer den Schwerpunkt auf
einen Dıalog mıiıt W agner selbst Wagner faßt se1n Ekrgebnıs In folgendem Diagramm ZUSalll-

IHNCI

NEYW Y&AXp
LOXYKOVOV yeyemn OaıX 0oLOTOV fTEPDLTOUNG ÜUTED ÜNNnOELC Qe0oD, ELC TO GEGALOTAXL TAC ETAVYYENLAXC

TG TATEDWV,
T& Ö€ eÖvn UTED ENEOUC EOUVU ELC TO Ö0E&XTAXL TOV €EOV

übersetzt „For 5Sd y that the hrıs has become SeEervant of the CITCUMCISION behalf of
the ruthfulness of God, in order confirm the promises made the patrıarchs, and
SeErvanı wıth respecCt the entues behalf of the of od > in order glorıfy
Go|  06 Hıer sSe1 0OEXTOAXL dem yeyermnOoOaı untergeordnet als eın Infinıtıv des Zieles (und
paralle J1 hrase ELC TO GEBALOTAL KTA.) Das ‚Subjekt’ des Infinıtivs sSe1 N1IC T&
EOvn sondern TOV AÄ0LOTOV; die hrase UTED ENEOUC modifizıere yEeyeEmNOÜCı, paralle ÜUTED
ÜANDELKC Qe0D, wobe1l S1e dıe Motivatiıon anze1ge, WaTrumhmn Christus e1in „Diener den He1-
den  06 O the Gentiles” geworden ist

Wagners Dıagramm bringt ZWäal, WIEe selbst Ssagl, ine „AUSSCWODCNHC Konstruk-
t10Nn  < der Verse, ber bleıbt noch eın est DiIie Von X0LOTOV ÖLXKOVOV yEeyeEmNOOaı bhäng1-
gCH parallelen Sätze begınnen mıt einem ungleichen Paar, der Tstie mıt einem (objektiven der
uch pOssessiven) Genitiv (“servant of the CIrCcumc1s10n”), der zweıte mıt einem Akkusativ der
Bezıehung (“wıth respecCL t0“) Es stünden 1Iso „Dıiener der Beschneidung “ und >> Diener
Wäas dıe Völker etrifft“ parallel. deutet beıdes 1Im Sınn VON „Diener der en und der
Völker Überschrift: „:I'3he hrıst, SeEervanıt of Jew and Gentile“ ZUT Bezeichnung jener
Personen, denen dıent). SUC| den Akkusatıv der Bezıehung be1 Paulus rechtfertigen,



der In der Jlat mehrfach beı finden ist'; ber g1ibt uch eınen „Genitiv der Bezıle-
hun!  “ 7 Kor 9,23 „Evangelıumsgefährte ” NIC| IWa in dem Sınne, daß INan Gefährte
des Evangelıums ist, sondern Paulus 111 Gefährte se1in für dıe jeweıls betroffenen Menschen
„hinsıichtlich dessen“ SC1L des Evangelıums), wı1ıe eın „Weggenosse“ N1IC. eNOSSE eINEs
eges ist, sondern für einen Menschen e1in Gefährte auf dem Weg’, SCNAUCTI: hıinsıchtlich
eines Weges.“ chre1ıbt selbst Christus se1 „envisioned (G(T0d Servanl minıstering

e  a  O fa  Ness HIS promıises“. Es ist Ja In der Iat selbst be1 dem (scheinbar
subjektiven Genitiv merkwürdiıg, daß Jesus „Diener der en  66 geworden Nl (dıe 1er mıt
TEDLTOLUN gemeınt selen; waäare Iso Diener der Beschnittenen geworden). Wäre dann NıcC
näherliıegend, se1 „Diener der Beschneijdung” geworden, Iso Diener jenes VO Ott DESECLZ-
ten Bundeszeichens? 1)as Onnte dann e1in einfacher DCH sub] SeIN. ber selbst dann MuUu.
IMNall, beı jener Auffassung, fragen, ob NIC| en SCIL ob] passender waäare: „Dıiıener der Be-
schneidung  06 (was Paulus TE1NC her VOoN Abraham der Mose WUr|  © iınne VON

‚Dıener den Beschnittenen’, den uden, WIEe ıhn o SeEervant behalf of
faithfulness“ eNnnt.

uf Jeden Fall ist 1e] näherliegend, be1 dem eIiwas abgesetzten und auf Wel verschiede-
Kasus bezogenen ÖL&XKOVOV yeyermnoOaı daran en, da Christus (yottes Diener4=

den ist (was Wagner In dem soeben zıt1erten Satz VO zweıten 'e1l selbst Sagl, aber N1IC
konsequent urchhna da Christus Ja DIiener (sottes hinsıchtlich der Völker ist, NIC. 1LUT „hın-
sichtlich der Ireue Gottes”). Jedenfalls ist Chrıistus „Im Interesse VON (yottes ahrheıt“ Die-
NeT geworden TNG TEDLTOWNG , dıe Verheißungen SC1 Gottes) dıe ater bestätigen.
Da 1eg 1e] näher, daß W ‚Diener’ genannt wırd, in beiden Fällen als Gottes
Diener gedacht ist (SO der a nach 1lCckens ;ott ist „Auftraggeber”, vgl agner 477
Anm 23); en dıie Beziıehung sowohl dem Genitiv TEDLTOWNG als uch dem
T& EOvnN In der Schwebe bleibt Er ist 1Iso Diener o  es geworden: ‚hinsıchtliıch der Be-
schnıttenen, e hinsichtlich ber der Völker, (parallele Funktionen).

Tag mıite WAaTUulll Paulus 1M zweıten Fall NIC. die gleiche O  Konstru!  102 nämlıch
einen Genitiv, verwende und FEın Geni1itiv TGIV EO VV „WOU. confusıon wıth
the immediately preceding genetive T& TATEDWV" . Das INa zutreiffen, HUL würde ich uch
einen umgeke  en Schluß ziehen: Weiıl Paulus 1m zweıten Fall 9a) einen der Bez
setZzt, Onnte darın eın 1INnwels lıegen, daß uch 1Im ersten Fall den Genitiv TEDLTOWNG in
hnlıcher Weıise uffaßt Beım lebendigen Sprechen macC Ian siıch TE1111C diese Kategorien
NIC! klar, und die Übergänge sınd flıeßender als in den grammatıschen /uordnungen. Der
Genit1iv 1enN! Ja häufig ZUT „Bezeichnung des Bereichs“ * Be1 „Beschneidungsdiener Gotte:

Was immer miıt Röm F 23 auf sıch hat, ist 00 olcher Akkusatıv eın Problem.
Man kann neben Blaß-Debrunner-Rehkopf, 160, darauf hıinwelsen, daß Paulus TOUTO und
TOVTO häufig In diesem iınne gebraucht (Vgl Baumert, N., Ehelosigkeıt und Ehe 1Im Herrn
(IZD 47), ürzburg 1 und S 700=. 042 SOWI1Ee Meissner, Il&vta, 1n F NOv 1999
Ferner: Röm 8,3 (was die Kraftlosigkeit des (Gesetzes etr Röm I7 (in Bezug auf
das, Was VOT ‚;ott g1. Kor 15A4 und Gal I1 das vorangestellte EUOXYYENLOV insıcht-

lıch des Evangeliums).
Ahnliches fter be1 Paulus, WI1Ie ich In Zwel och unveröffentlichten Studien Koinonia und
Nomos aufzeigen werde.
ach Chwyzer, Griechische Grammatık (Handbuch der Altertumswissenschaft), München



ONnN! sıch ‚Beschneidung' uch fast WIEe ein SCIL qualiıt. anhören. Auf jeden Fall Sınd NEOLTO-
UNG und T EOVN inhaltlıch eın Paar; S1e waren 1910881 uch in ihrer Funktion, der VET-

schıliedenen Kasus, da S1e der aC ach den gleichen Aspekt ausdrücken: Genetiv DZW Ak-
kusatıv der Beziehung.

Be1 dieser Deutung wird noch besser verständlıch, WaTUulll Paulus den Infınıtıv des eriekts
Wa yeyermnOoOaı. sagt mıt ec S  he perfect here emphasızes the of
Christ’'s eiıng Servant and INa Yy 1IMpILYy that he continues Cal OuLt thıs offıce in der Iat
ist amı! einerseılts der Dienst als umftfaßt (483, Anm Wäds übrıgens och einmal
dafür spricht, dal her als ‚Dıener Gottes gedacht Ist), sondern auch, daß 1€6$ 191088| dıe
beständige Funktion Jesu ist Dann braucht NIC dıe mMuühsame rklärung, daß Christı
DIienst den Völkern N1IC. während SeINES iırdıschen Diıenstes ausgeübt worden sel, sondern
Jetz' Uurc die „apostolıc 1ss1ıon“ geschehe. Vielmehr S1e. Paulus hıer (wıe immer dıe
Heıilsbedeutung Christı als SaNzZC, und ‚Wal einfach VOoONn dem Blıckwinkel seiner Theologıe
her Chrıstus ist das geworden und LST s Jetzt; „geworden” ist UrC| Geburt, Leben, 10d
und Auferstehung als einzelne Akte ber LSt 1910881 permanen! aufgrund ben jener Ge-
schehnıisse. SO Wäar selbstverständlich schon sein 10d e1In Tod „Tür dıe vielen“. und ist ande-
rerse1its der Diıenst des Auferstandenen und Thonhten Jetz!| rmanen! ein Iun 1Im Auftrag
Gottes hinsıchtlich „ Völker und Juden“ , uch weıterhın. So „Ist  06 Christus auc. weıterhin)
Diener (0)  es bezüglıch der Beschnittenen, insofern e1benNn dıe f  ung der Verhe1-
Bungen ist (vgl nochmals agner 483, Anm 48), und „Ist  66 Gottes Diener hınsıchtlich der
Völker, insofern „inmitten der Völke Gottes Erbarmen preıist. Das (ut jetzt noch, ja
Jjetzt TST reC. als der Erhöhte, und NIC. 1IUT miıttelbar UrC| die „apostolısche Sendun:  .

amıt ist noch deutliıcher, in der Tat „dıe beıden UTED- Aussagen den Ausdruck ÖLCXYKO-
DOV yeyemnoOaı modifizıeren“ da 1UN der jeweıls VOT ihnen stehende Genitiv DZW
Akkusatıv In paralleler Welse VonNn dem übergeordneten Ac|i WwAas abgesetzt ist und dıe Verbin-
dung dieses regierenden USdruCcCKs UTED och tärker ist Rıchtig ist sicher uch Wagners
emer‘  Ng, daß UTED NIC OOE&XTOAXL ziehen ist (479 miıt Anm und 480) Rıchtig ist
ferner die Beobachtung einer ormalen Parallelıtät VON LA  ELC TO BeBaıwdaı" und OOEXTAXL; beıdes
g1ibt dıe Absıcht (Finalıtät) des jeweılıgen Dienstes Christı erstens dıe Verheißungen
Gottes erfüllen und bestätigen ‚gegenüber Israel’, zweıtens ott preisen <

1950, „sah Brugmann die Grundbedeutung des ‚echten Genitivs’ In der Bezeichnung
des Bereıichs der der Sphäre; späater beschränkte dıe Definıtion als Sphäre auf den ;ech-
ten enıt1iv’ bel Verben, und definierte den ‚echten enıtiv’ Del Nomina als Ausdruck der
verschiedenen Bezıehungen zwischen Nominalbegriffen. “
Daß diese onstruktion 1er 1na interpretieren ist, StEe| außer Zweiıfel In F Maı
1999, 1-16, habe ich gezelgt, daß ELC TO mıt dem Acl bel Paulus eine konsekutive, mıiıt
dem bloßen INıLLV ingegen eine finale Bedeutung hat Da In 15,8DbD eın Acl vorlhiegt, ist
n siıcher 1na:| aufzufassen. Ich habe In jenem usammenhang auch darauf hingewlesen, daß
das finale ELC TO mıit Inf. ZWAaTl dem bloßen Infinıtiv 1mM ınalen SIinn, Ww1e 1er In 15,9
steht, praktiısch gleichwertig ist, 1UT wıird UrC] ELC TO der finale Aspekt stärker hervorgeho-
ben Es ist jedenfalls eın Zweiıfel, daß diese beiden Infinıtive paralle stehen und, WIEe
mıt eC| Sagl, 1ImM zweıten Fall keiner Ergänzung UTC| ELC TO bedarf, auch WENN
In seinem Dıagramm der Deutlichkeii halber In eckigen Klammern hinzufügt.



den Völkern 9b), und ‚WaT einmal als „Dıiener zugunsten der Wahrheiit“ und dann
„ZUgunsien des Erbarmens“ Gottes Wenn chreı1bt, daß UTE 1er dıe „Motıivatıon
Christiı für sein Dıener-Werden den Völkern anzeige dann ist das insofern richtig,
als 1€6S der Ausgangspunkt se1nes Diıenstes ist; ber da das englısche „motivatıon“ ebenso das
Ziel bezeichnen kann, würde ich lıeber Nn Der 1INIULV (einmal mıt ELC TO) besagt jeweıls
dıe Absıcht und das 1e] se1nes Dıienstes, den ‚;ott eıistet hinsıchtlich VON Menschen, UTED
dagegen besagt den Trund und Ausgangspunkt se1INeEs „Diıener-Werdens und -Se1ns“.

Rıchtig ist ferner Erklärung VON Ö0E&XTAL der Rückegriff auf ELC Ö0E&XV und
schl1eB3”lıCc auf OOEXENTE 6):; und ebenso dıe Bevorzugung der Sarı VUÜC In (mıt
A ber Was ist damıt inhaltlıch gesagt? Es geht SEWL darum, dal} „Juden und Völker
mıteinander Gott preisen“; als 1e] des SanNnzZcCh Briefes (vgl 477 Anm und 4), ber dıe
Aussage kann och präzisliert werden. In der JTat begınnt Paulus amlıt, „Juden zuerst und
dann den Völkern das Evangelıum gılt ber auf des Briefes ke  z sıch diese
Reıihenfolge 1910881 in gew1issem iınne Kap konfrontie Paulus mıt dem Problem, daß
Christen dus den Öölkern die tellung der en 1m Heılsplan NIC. FE verstehen und In der
efahr sInd, „siıch über Ss1e erheben“. ährend Paulus In Gal das Anlıegen VON Völker-
Christen gegenüber alschen Judaisıerenden Jlendenzen In der ıstTliıchen Gemeiinde verte1-
dıgt, erma! Jler dıe Christen dUus»s den Völkern, mıt den Judenchristliıchen Gliıedern der
Geme1unde In Respekt und Vertrauen umzugehen

Diese ochschätzung der „ Wurzel“ verteidigen (was selbstverständlıch 9anz Israe]l
umfTa. uch die nıchtchrıistlichen uden, Röm 03 STe uch hınter dem nlıegen der
Paränese, zumındest se1t 14,1 IC „dıe Schwachen Im Glauben” , sondern jene, die für
chwach haltet, weil S1e sıch 1m Gewissen Jüdısche Tadıtıonen gebunden en; nehmt muıit
Vertrauen und le: auf” und mıßachtet S1e NIC| amı sSınd NIC: 1iwa Judenchristen und
solche aus den Ölkern in WEe]1 Gruppen eingeteılt, sondern geht Wel Tendenzen der
Strömungen In der Gemeinde, be1l denen durchaus in beiden Strömungen el ethnıschen
Gruppenveseın können: DIe ‚Judenchristliche’ Rıchtung (Reinheitsvorschriften des HKS-
SCIIS und ‚;Aage hiıer als „Schwache“ betrachte‘: kann durchaus auch Chrısten dus den VÖöl-
kern umfassen (Z:B ehemalige Proselyten), und dıie ‚niıchtjüdısche Rıchtung (dıe Soe Heıden-
christen, ber ich verme1lde dieses W ort) kann durchaus uch ehemalıge en umfassen.
Paulus selbst rechnet sıch ın diıesem usammenhang her diesen ( iarken” 1 3: 1L}

Wenn 11U1 in ID nıcht NUÄC Sagl (gewıssermaßen dıe leichtere, eingängigere Lesart,
insofern Paulus sich hıer mıiıt einschließen würde und somıt die BaNZc Menschheıit AUus en
und Völkern meılnen würde), sondern VUÄC (NA“) dann Tag' Ian siıch: Ist 1e$ dıe Posıtion
des postels und hrers, der die Gemeinde darüber eie: daß Christus siıch „euer”
SCHNOMUNCH abe der 1eg NIC| ein Unterton darın, lJer als Jude der ‚Nnicht-Jüd1-
schen Richtung’ spricht? S1e SInd schon mehrfach dıe spezlellen Adressaten dieses Abschnuittes
(z.B 14, ISb-15.4): Dann 1€| das für ehmt einander auf (das gılt selbstverständliıch
allgemeın, ber sagt 1er 1Im 1c auf dıeselben, denen asse1Ibe In 14,1 schon einmal
gesagt atte, nämlıch), tretet mıt jenen In Geme1inde In 1ne Vertrauensbeziehung, die

Dıe Berechtigung dieser Übersetzung und Deutung wırd nachgewiesen In der Dıssertation
Von George Kudiılıl, udgment Terminology In Rom 14, 1392 (Fra  TT, St Georgen, DI1.

erscheıint emnacCchs:! In Indien. Zu dem Vergleich VON Gal und KÖöm eb  }



AUS Gewi1issensgründen 1UT „Gemüse essen” und „Jlage bevorzugen”, Iso mıt der Judenchrist-
ıch gepräagten Gruppilerung euch, WIeE (das ist 1UN WITKIIC: Vergleich und NIC. egrün-
dung, WIE richtig S1e. 4'J4f mıiıt Anm 11) „auch der Christus sıch uer ANSCHOMUNCNH
hat“, nämlıch der Völker! Er, der Jude, hat sıch der Völker ANSCHOMNUNCH (VUAXC) Ehre
ottes, arum nehmt 1U uch umgekehrt ihr ‚Chrısten AUus den Völkern’ dıe Chrıisten AUSs den
uden auf (und dahınter StTE. und haltet alle en In hren. und \ufe' uch VOT er alschen
Selbstsicherheit iıhnen gegenüber (Röm LD

amı! erkl1ä sıch uch dıe VonNn O0E- in diesem Abschnıitt W arum ste. N1IC. uch
In } Wenn alle mıteinander „Gott mıt einem unde preisen“ sollen 6) WaTUum ste
OOEXTAL be1l der Aussage ber das Handeln Christiı L1UT in 9° hat richtig herausgehoben,
daß In beıden Versen (8 und Christus Subjekt ist Wenn Iso dıe Chrıisten dUus den Völkern
sich Chrıstus ein eıispıiel nehmen sollen, der sich der Völker ANSCHOMNMNCH hat ELC Ö0ExV
TOU Oe0oV, und dıe Verse S das Handeln Christı beschreıben, dann wırd verständlıch, daß
Paulus ZUNACANS: darauf hiınweıst, daß Chrıistus Diener (‚Jottes geworden 1st hinsıchtlich Be-
schnei1dung, dıe Verheißungen bestätigen; ber 1€6S ist her ine (selbstverständliche)
Voraussetzung, ZU 1e] seiner Aussage kommen: da Christus nämlıch Dıiener (jottes
geworden ist ezüglıc der Völker Zzugunsten des Erbarmens Gottes, aml Oftt verherr-
IC OOEXOOL. YTst JeTr. ist 1e] des Gedankenganges.

Rückwirken: S1C. INan Un auch, daß in der Ausgangspunkt dıe „Chrıisten dus den
Völkern“ S1ind: amı iıhr SC1 ihr Chrısten, dıe ihr uch ‚Tfreı‘ fühlt, es 1, ZUSamımen

mıt der judenchristlichen Gruppe) mıiıt einem unde ott preist (Ö0E&XCNTE) Bereıts ab IS 1
spricht Paulus Ja dıie „Starken  A womıt siıcher alle gemeint sınd, dıe sıch (ın posıtıvem
iınne in Christus Star'! WwIssen 1mM Unterschie: anderen, dıe In dem entsprechenden
jene re1ıneılt, eıte und Erkenntnis (analog Kor nicht en SO bereıts in
.3 das eispie. Christi, der dıie chmähungen derer, welche es Heılsplan NIC. verstian-

den, TOLfzdem ertrug (nämlıch S1e reiten, 1Iso „dıe Schwächen derer, die NIC. Star'!
sind, ertru:  e SI in dem iNnne aUS, daß amı die ‚niıcht-jüdısche' Rıichtung In der Ge-
meıinde auffordert, „dem Gr keinen Anstoß geben  ‚* (14,13.19.20-22), sondern ben
das, Wäas S1Ce als „Schwachheıit“ empfinden, E tragen” Wahrhaftıg eın heıikles ema
Und ist der Abschluß dieses Abschnittes 6) ott gebe uch (Treılıch sınd alle 'O-
chen, ber die primären Adressaten Ssınd die soeben TWAl  en, 1Iso dıe SOg „starke” ich-
tung), dalß ihr 1m Umgang mıt jenen, dıe sich geWIsse Ordnungen gebunden WI1Ssen, uch
bemüht, TO (XUTO ODOVELV, nämlıch auf dıe Einheit bedacht sein (nıcht iwa alle 1ese1lbe
Meınung der Überzeugung aben, sondern gerade be1ı verschledener Überzeugung), amı
ihr miıt einem unde verherrlich. den ott und ater uUNseTrTes Herrn Jesus Christus, nämlıch
den ott er Menschen, der Uurc Christus en Menschen das eıl bringt: ZUuUerTSL den Ju-
den, dann den Völkern; 1U aber, VOon uch AQus gesehen NIC L1UT uch Völkern, sondern
selbstverständlich auch den Juden! DIie Verse 0212 bestätigen das, WIE gul heraushebt
Paulus zeigt NUN, daß der Mess1as der en seinen Dienst uch für dıe Völker versteht, 1N-
dem „unter ihnen“ Gott preist; dıe Verben liegen inhaltlıch In einer Linıie mıiıt Ö0E&XTAL und
varılıeren dieses ema Darum (zurück nehmt ihr „ Völke: uch dıie „Juden“ auf!



Nun der ext

Darum ne! einander auf (vgl 14,1), wIıe auch der TISTIUS Jüdısche ess1as euch
O  er aufgenommen hat
ZU Verherrlichung es
enn ich SaDC,
daß TISLUS Diener 0!  es geworden

hinsichtlich Beschneidung für ahrnelın Gottes,
u ZUu bestätigen (festigen, Cr  en diıe Verheißungen die (1sraelıtiıschen) ater,
hinsıchtlich der Olker aber für TrDarmen ottes),
u ZU verherrlichen Gott,

WwIe  A geschrıeben sSte|
“ Darum werde ich dich preisen unter Volkern
und deinem amen Psalmen sıngen. “

12)Nun der Text:  Darum nehmt einander auf (vgl. 14,1), wie auch der Christus (jüdische Messias) euch  (Völker) aufgenommen hat  zu Verherrlichung Gottes.  Denn ich sage,  daß Christus Diener (Gottes) geworden ist  - hinsichtlich Beschneidung für Wahrheit Gottes,  um zu bestätigen (festigen, zu erfüllen) die Verheißungen an die (israelitischen) Väter,  - hinsichtlich der Völker aber für Erbarmen (Gottes),  um zu verherrlichen (den) Gott,  wie geschrieben steht:  “Darum werde ich dich preisen unter Völkern  und deinem Namen Psalmen singen.“  (12) ... Denn er, der aus der Wurzel Jesse kommt, hat die Herrschaft über die Völker  angetreten (nämlich um sie zu retten, da sie ja alle „auf ihn hoffen“).  Wenn also der jüdische Messias den Gott aller Menschen unter euch Völkern preist, so ahmt  dieses Beispiel nach und preist nun eurerseits Gott zusammen mit den Juden. Überspringt auch  ihr eure Barrieren! Werdet weit, indem ihr den jüdisch Gesinnten aufnehmt in Vertrauen und  somit Gott euch „in dem Trauen“ (zu einander) segnet (V 13). So werdet auch ihr Gott mit  den Juden verherrlichen wie der Jude Jesus Gott unter euch Völkern verherrlicht. Ihr werdet  ihn preisen für sein Erbarmen an euch und an den Juden (11,30-32)! Denn wie Christus Gott  preist für sein Erbarmen an den Völkern, so preist nun ihr Völker-Christen Gott für die Wahr-  heit in seinen Verheißungen an die Juden!  Es braucht also keine „Ellipse“ (W. 482 mit Anm. 46; vgl. 481), sondern die Konstruktion  ist ganz präzise, wenn auch sehr differenziert und insofern ‚schwer’. Das 6& ist nun weder  „coordinative“ (“and“) noch „strong adversative“ (480 mit Anm. 37), sondern eine relativ  leichte Überleitung zu dem anderen, zweiten Teil eines zusammengehörigen Paares. „Diener  Gottes“ aber hat zwei Richtungen: Christus ist „Diener“ für das Handeln Gottes an den Men-  schen, aber auch für die Antwort der ganzen Menschheit an Gott, also sowohl Diener in sei-  nem Namen als auch Diener vor ihm.  10enn CI, der der Wurzel Jesse kommt, hat die Herrschaft über die Volker
angetreten nämlıc: S1e reiten, da S1e Ja alle „auf hoffen”).

Wenn also der Jüdısche Mess1ıas den ott er enschen Un euch Völkern preist, ahmt
dieses e1Sple nach und preist 1Un eurerse1lts ott muıt denen Überspringt auch
e Barrıeren! Werdet weıt, indem ihr den Jüdısch Gesinnten ufnehmt In Vertrauen und

somıiıt ;ott uch „1InN dem Irauen“ einander) segnet 13) SO werdet uch ihr Oott mıt
den en verherrlichen WIE der Jude Jesus ‚ott unter uch Völkern verherrlicht werdet

preisen für se1ın Erbarmen uch und den en (1 ‚30-32)! Denn WIEe Christus ;ott
preist für se1in Erbarmen den Völkern, preist Nun ihr Ölker-Chrıisten ‚ott für die Wahr-
heıt seinen Verheißungen dıe Juden!

Es braucht also keine „Elliıpse” 487 mıt Anm 4 ‚ vgl 481), sondern dıe Konstruktion
ist SallZ präzıse, WC) uch sehr dıfferenziert und insofern ‚schwer’. Das Ö€ ist NUunNn weder
„coordinatıve“ (u a.nd“) noch „SLITONg adversatıve“ (480 mıiıt Anm SL: sondern ine elatıv
eıichte Überleitung dem anderen, zweıten eıl eines zusammengehörıgen Paares. „Dıiıener
es  mo ber hat Wel Rıchtungen: Christus ist ADiener- für das Handeln Gottes den Men-
schen, ber uch für dıe WO der enscChHhNAe1N Gott, Iso sowohl Diener In sSe1-
NCIMN Namen als uch Diener VOT


